
Dipl.-lng. (FH) Albert Schempp

,,Bürgergarde - observiert zur Parade!"

Die Geschichte der Burgergarde der Stadt Salzburg ist eng mit der Geschichte der Stadt Salz-
burg verbunden. Eine Chronologie aller verbindenden, historischen Ereignisse würde allerdings
den Rahmen dieses Beitrages bei weitem sprengen. Aus diesem Grund wurden im Nachlolgen-
den nur die historischen Eckpfeiler dargestellt - Fokus dieses Beitrages ist die Wiedergrün-
dung der ,,Burgergarde der Stadt Salzburg" als Verein und das 30-jährige Jubiläum der Wie-
dergründung im Jahr 2009.

Geschichtliches

In der Stadt Salzburg kam es im Jahr 1286 nach Differenzen zu handfesten Auseinanderset-
zungen zwischen ,,armen" und ,,reichen" Bürgern. Erzbischof Rudoll l. von H0heneck (+1290)'
beendete diesen Konflikt, indem er im Jahr 1287 nach dem Rat des Domkapitels erfolgreich
einen ,,Stadtfrieden"2 vermittelte. Die im ,,Sühnebrief" vom 20. April 12873 genannten militäri-
schen Aufgaben der Bürger sind dabei von besonderem Interesse. Zu Bürgerpflichten gehörte
laut Sühnebrief der Besitz von Harnisch und Waffen. Diese sollten die Bürger zur ljnterstüf
zung des Erzstiftes und zum Schulze der Stadt instand halten. Wer noch keinen Harnisch
besaß, musste diesen umgehend anschaffen und Stadtrichter und Vizedom wurden verpflich-
tet, die Bewatfnung zweimal jährlich zu überprüfen. Wer dabei ohne Harnisch angetroften
wurde, war zu einer Geldstrafe und auch zur Nachbeschaffung verpflichtet.4 Das Jahr 1287
markiert somit die erstmalige, urkundliche Erwähnung einer bewaffneten Burgerschaft in der
Stadt Salzburg.
Jeder Bürgef der Stadt Salzburg musste die Wehrfähigkeit nachweisen, die Türme auf dem
l\4önchsberg und die Stadttore bewachen6 und baulich instand haltenT, leierlich und uniformiert
zur Begrüßung wichtiger Persönlichkeiten oder bei Prozessionen auftreten und war im Notfall
oder bei Feindesgefahr zur Verteidigung der Türme auf dem Mönchsberg und der Stadttore
verpflichtet - zu einem Angrifiskrieg außerhalb des eigenen Landes konnte aber niemand
gezwungen werden.s
Unter bayerischer Herrschatt wurde die vorhandene Bürgerwehr im Jahr '1811 in eine Nalio-
nalgarde lll. Klasse'g umgewandelt und im Jahr 1851 wurde diese Nationalgarde mangels weite-
rer Verwendung schließlich endgültig aufgelöst. Die vorhandenen, historisch wertvollen Fahnen,
Uniformen und Waffen wurden dem im Jahr 1834 gegründeten Salzburger lruseum Carolino
Augusteumro übergeben.
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Wiedergründung als Verein

Auf lnitiative von Kommenialrat Erwin Markl und im Zuge der Unterstützung in militärischen
Fragen durch Major d.R. Walter Gross fand am 10. Okt. 1978 mit Beginn 17.00 Uhr in der goti-
schen Stube des Gastholes ,,Zum Mohren" in Salzburg, Judengasse 9, die erste Proponenten-
versammlung zur Wiedergründung der ,,8ürgergarde der Stadt Salzburg" statt. Nach etlichen,
weiteren Versammlungen fand am 17. Januar 1979 die konstituierende Vereinssitzung statt.rr

Vereinssatzungen & Dienstreglement

Nach lJbermittlung der VereinssaEungen an die Sicherheitsdirektion für das Bundesland Salz-
burg am 22. Dezember '1978 wurde diese per Bescheid vom 28. Dezember 1978 nicht unter-
sagt1'? und somit genehmigl.

Vereinssiegel und Vereinswappen

Vereinssiegel und Vereinswappen wurden von Werner Dürnberger entworfen und wurden im
Kern aus dem ,,gotischen" Siegel der Stadt Salzburg abgeleitet. Am 24. 0ktober 1978 wurde
an die Magistratsdirektion das Ansuchen gestellt, das Stadtwappen in vorgelegter Form ver
wenden zu dürfen, per Schreiben v. 16. Januar 1979 erfolgte die Genehmigung durch die
Magistratsdirektionr 3.

Uniformiertes Korps

Die Ausrüstung des uniformierten Korps wurde vom Grundsatz her den historischen Gouachen
der Kuenburgschen Trachtenbildersammlungra nachempfunden - im Zuge der Wiedergründung
EINES Vereines wurden die geringlügigen Unterschiede der beiden Fähnlein herüber der
brükn und über der bükn behutsam zusammengeführt.r5
Die Uniform eines (heutigen) Gardjsten besteht grundsätzlich jeweils aus einem/einer
. schwarzen DreispiU mit Silberborten nach Rang
. Chemiseüe (Hemd) in weißem Baumwollbatist
. Chamisol aus chamoisfarbenem Leinen mit Silberborten nach Rang
. Rock aus knielangem und stahlblauemr6 Tuchloden mit ziegelroten Autschlägen und Futter

sowie Silberborten nach Bang
. Umhangmantelaus schwarzem Stoff
. Paar Handschuhe aus naturfarbenem Wildleder
. Kniebundhose aus schwarzem Velvet (Samt)
. Paar Strumpfe aus ziegelroter Wolle oder Garn
. Paar schwarze Schnallenschuhe mit lanqer Lasche
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In Abhängigkeit von der Funktion bzw. vom Rang - Mannschaft, unterotfizier oder Offizier -

unterscheidet sich die Ausführung der Körperkleidung, die Fußbekleidung und die gelührten
Waffen. Hellebardiere tragen zusätzlich einen Säbel mit Faustriemen und einen Sponton.
Gardisten des Reiterfähnleins und kommandierende Offiziere tragen abweichend eine cha-
moisfarbene Reilhose, schwarze Stulpstiefel mit Sporen, Lederlasche, Schnalle und einen Pal-
laschrT mit Faustriemen.Offiziere tragen anstatt des Säbels einen Degen mit Faustriemen.rB

Funktionen

Der jeweils Kommandierende - Gardehaupt-
mann, Garde-Premierliutenant, Garde-Rittmei-
ster 0der Garde-Secoundliutenant - befehligt
die an der Ausrückung teilnehmenden Gardi-
sten - als Zeichen seiner Würde trägt er eine
weiß-rote Seidenschärpe mit Quastenbund
(über Chamisol).
Die Bannergruppe besteht aus dem Fah-
nenträger (Fähndrich) und zwei Fahnenbe-
gleitern (Cornett ) und trägt das Gardebanner
als sichtbares Symbol der Bürgergarde der
Stadt Salzburg.
Die Spielleute - Trommler und Schwegler -

mit ihrem weißen Straußenvorstoß am Drei-
spitz sorgen bei Ausrückungen für die enf
sprechende, musikalische Untermalung. Die
Trommler sind von enormer Bedeutung, da sie
den Takt für den Marschschritt vorgeben und
das synchrone Durchführen der Spontonbe-
wegungen der Hellebardiere erst ermöglichen.
Die Schwegler sorgen für die lvlelodie beim
Marsch und gewährleisten durch regelmäßi-
ges, gemeinsames lvlusizieren einerseits die Qualtität des Schwegelpfeifenspieles und ande-
rerseits durch Aufnahme neuer Musikstücke die stetige Ausweitung des lvlusikrepertoires.
Die Gardetöchter entsprechen den lilarketenderannen anderer Schützenvereine. Sie sorgen
einerseits für das leibliche Wohl des ausrückenden Korps und andererseits für Vereinseln-
nahmen durch den Schnapsausschank an Teilnehmer und Gäste der jeweiligen Ausrückung.
Die Hellebardiere stellen die Attraktion des stehenden. uniformierten Koros dar - die verschie-
denen Bewegungen mit den Spontons beleben das Bild des ansonsten ruhenden Truppen-
korpers.

Aulmaßch der Büryergatde det Stadt Salzburg
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Die Falconiere mit ihrem roten Straußenvor-
stoß am Dreispitz stellen bei Ausrückungen
den Einsatz der beiden Falconettsle,,Löwe"
und.,Eule" sicher Das Reiterfähnlein rückt
je nach 0rt der Veranstaltung, Transportmög-
lichkeiten der Pferde bzw. Länge der reitba-
ren Wegstrecke mit oder ohne fferde aus.
Als besondere Attrakti0n gilt der Georgiritt im
Rahmen der von der Bürgergarde der Stadt
Salzburg alljährlich Ende April veranstalteten
Georgi-Kirchweih. Der fferdekorso wird vom
Reiterfähnlein der Bürgergarde der Stadt Salz-
burg angelührt und bewegt sich durch die
Stadt Salzburg bis hinauf auf die Festung
Hohensalzburg.

Falconetts'o

lm Zuge der Wiedergrundung im Jah|1979 widmete der Herausgeber der Salzburger Nach-
richten, Dr. Maximilian Dasch, der Bürgergarde der Stadt Salzburg eine Nachbildung des
Falconetts ..löwe" im Maßstab l:1. Lafette und Bäder weisen die Farben rot-weiß auf und
repräsentieren den damaligen Standort /,erürer der brükn (links der Salzach).
Zur besseren Wahrnehmung im freien Gelände wurde im Jahr 1992 das zweite Falconett in
Auttrag gegeben. Der GeneraldireKor der Casino Austria AG, Dr. Leo Wallner, übernahm die
Patenschaft fur die Nachbildung des Falconetts ,,Eule" lm Maßstab 1:1. Lafette und Räder
weisen die Farben blau/gelb auf und repräsentieren den damaligen Standoft über der brükn
(rechts der Salzach).

Die erste Ausrückung

Am 10. Februar 1980 rückte die Bürgergarde der Stadt Salzburg erstmals uniformiert zur
Anton-Wallner-Gedenkleier aus.

Ein besonderer Degen

lm Jahr '1994 konnte ein auf nicht mehr nachvollziehbaren Wegen ins Ausland verbrachter
Prunkdegen wieder nach Salzburg zurückgeholt werden. Laut Inschrift gehörte dieser Degen
dem vermutlichen Unterkommandanlen des Viertels über der brükn, Leutnant Franz Dietrich
Popp, und seinem Fähnrich, Franz Anton Rauchenbichler'?l.

t 5 6
I

Das ReiEilihnlein det qürgceade det Stadt Salzbutg



,,Der Gardist"

Seit dem Jah|l98l werden im Jahresrhythmus Vereinsleben sowie geschichtliche und geo-
graphische Besonderheiten aus Stadt und Land Salzburg in einer 50 - 60 Seiten umfassenden,
im Format DIN-45 und hochwertigem Druck ausgelührten Publikation verötfentlicht. Die Tat-
sache, dass Beiträge aus der Zeitschrift ,,Der Gardist" in Werken zur Geschichte der Stadt und
des Landes Salzburg zitiert wurden, bestätigt ihre 0ualität.

,,Die Bürgergarde der Stadt Salzburg" (1287 - 2005)

Aus Anlass des 25-Jahre-Jubiläums der Wiedergründung der Bürgergarde der Stadt Salzburg
entstand 2005 in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft lür Salzburger Landeskunde ein beein-
druckendes Buch zur Jahrhunderte langen Tradition der Bürgergarde der Stadt Salzburg.
Die Geschichte der Stadt Salzburg wird von
den Anfängen bis zur Säkularisierung des
Erzsliftes durch den Direktor des Salzburger
Stadtarchivs, Dr. Peter F. Kramml, kompetent
und spannend erläutert.
Das wechselvolle 19. Jahrhundert beleuchtet
Univ.-Prof. Dr. Robert Hotfmann; über die
jüngste Stadtgeschichte informiert der Direk-
tor des Salzburg Museums, Dr. Erich Marx.
In weiteren Beiträgen erklären Univ.-Lektor
Dipl.- Ing. Hermann Hinterstoisser und Univ.-
Prof. Dr. Reinhard R. Heinisch die Geschichte
der militärischen Landesverteidigung.
Die eigentliche Geschichte der Bürgergarde
der Stadt Salzburg stellen Univ.-Lektor Dipl.-
Ing. Hermann Hinterstoisser, Gardehauptmann
Gen f\orell und Dr. Friederike Zaisberger dar.

Bürgergarde der Stadt Salzburg - Heute

Seit der Wiedergründung gelang es vor allem dem seit dreizehn Jahren als Vereinsobmann und
seit zwanzig Jahren als Gardehauptmann tätigen Gert Korell, die Bürgergarde der Stadt Salz-
burg als einen verlässlichen Partner hinsichtlich der Mitwirkung bei kirchlichen und weltlichen
Festen zu positionieren. lm Jahr 2009 feiert die Burgergarde der Stadt Salzburg das 3o-jährige
Jubiläum der Wiedergründung - im Zuge der Vorbereitungen aul dieses Jubiläum wurde u. a.
auch der Mitgliederstand überprütt. Nach Bereinigung des Mitgliederverzeichnisses verblieb

Übergabe des histoischen Degens durch den
Pntekto, gütgcmeisEt Dr, Josef Dechant, m
GadehauDtmann Geft Korc anlüsslich der Mar
tiniteiet 1994 det Büeeearde det Stadt SaEbutg
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ein Stand von ca. 150 Vereinsmitgliedern - davon gehören 75 Vereinsmitglieder dem Uni-
formierten Korps an. In Hinblick auf die Jährlich stattfindenden, bürgergardeeigenen Feste
(Georgi-Kirchweih mit GeorgFRitt auf die Festung Hohensalzburg, Martinifeier mit an-
schließendem Stachelschießen, Neujahrsgratulation an den Protektor - dem jeweils amtie-
renden Bürgermeister der Stadt Salzburg - und dem Magistrat zu Silvester sowie dem
Gratisglühweinausschank in der Säulenhalle des Rathauses im Anschluss an das Silvester-
Sternschiessen) und die für die nächsten Jahre geplanten Vereinsaktivitäten freut sich die
Bürgergarde der Stadt Salzburg einerseits auf.ieden interessierten Nachwuchs und anderer-
seits auf noch viele, spannende Ausrückungen im In- und Ausland.

'| wrvrv.salzburq.com/wiki/ifi dex.php/Rudolf _1.-von
Hoheneck, zuletst aufgen fen am 26.7.2009.

2 oieser Stadtf ede wurde als "Sühnerbrief" bezeichnet
und eine Vedetzung des Stadtfriedens war mit hohen
Strafen bedrcht.

3 Das 0riginal belindet sich heute im Staatsarchiv in wien.

4 Hermann Hinterstoisser, Gert Korell, Friederike Zaisber-
Oer (Red.): Die Bürgergarde der Stadt Salzburo (1287-
2005). Salzburg 2005, S. 24-26. (= Mitteillngen der Ge-
sellschaft ft r Salzburger Landeskunde; Ergänzungsband
211.

5 lm europäislhen Mittelalter $/aren BÜrger Bewohner er.
ner betestiglen Stadl (mit eigenem Stadtrecht) und unter
schieden sich durch Privilegien und Besilz vom einlachen
Einvrohner

6 Hintelstoisser, Korell, Zaisberger, Bürgergarde, S. 34.

7 Heinz 0oosch. Robert Hotfmann: Geschichte der Sladl
Salzbur0. Salzburg 1996, S. 628.

8 Hinteßtoisser, Korell, Zaisberger, Bürgergarde, S. 226

I Eino lokalals Bürgermilitärlomierte Eanheit, die ledi0lich
zum Dienst liir Erhaltung der Sicherheil innerhalb airor
Bezirksgrenzen venflichtet war wilhelm volk€rlr fiard-
buch der bayischen Antet, Geneinden und Geichle
tZ99-t984 München 1983, s.377.

10 dem heutigen Salzburg Museurn

1 I Hinterstoisser, Korcll, Zaisberge( Büruerqarde,
s.284-286.

1 2 Hinterstoisser, K0rell, Zaisberger, Burgergarde, S. 286.

13 Hinterstoisser, Korell, Zaisberger, Burgergarde, S. 285.

1 4 Die Kuenburg$che Trachtenbildersammlung belindei sich
heute irn Privatbesitz der Familb lvayr-l4elnhoi

1 5 Hinterstoisser, Korell, Zaisberger, Burgergarde, S. 315.

16 auch als 'Salzburger Blau" bezeichnet

17 für Reiter geeignete, degenähnlache Hieb- und Stichwalfe

1 I Auskünlte zu den Unterschieden gibt das Dienstreglement
der Bürgergarde der Sladt SalzburO www-bueQeruarde-
salzburg.aVAS Eue4ercarde_Salzburg/01 -198910nn_
Dienstreqlement.pdt, S. 1 4-1 6).

1 I Einplünder = l.6n0nen kleineren f€libers = Salutkanonen

20 Die beidefi, von Hanns Christol Lotfler 1565 gegossenen,
von den Franzosen efteutelen und dem Salzburger Büf'
gerlichen l,lililär übe assenen original-Falconetls,,Löwe"
und ,,Eule" können heule im Eurgmlseum der Festung
Hohensalzburg besichtigt werden.

21 Hintersloisser, Korcll, Zaisberger, Bürgergarde, S. 263.
Homepage: !vww.buergergarde-salzburg.at
E-l\lail: oflice@buergergarde-salzburg.at


